
Erscheinungsweise : I
täglich mit Ausnahme s

cker Zonn- v.nck Festtags

Anzeigenpreis:
s) im Anzeigenteil:

ckie Zeile 15 Solclpsennlge
d) im Iveklameteil:

S ckie Zeile 50 Solckpfennkge

Auf Lammelanzelgen
kommen 50°/, Zuschlag

Für platzvorschriftsn ?
kann keine «Zcwöhr
übernommen wercken

r Serichtrsianck für bricke Vrilo
i Ist Calw,

Nr. 234

Kmls - unck l̂nzeigeblalt für äen Oberainlsbezirk <!alw.

Donnerstag, den 7. Oktober 1926

KM

..-ML
MM

W

Bezugspreis:
5n cker5tackt40Solckpfenuige
wöchentlich mit OrÄgerlobn
Post - Vrzugspreis 40 Solä-

pfennige ohne Sestellgelck

Schluft cker Anzeigen¬
annahme S Uhr vormittags

In Fällen b?herer S -walt
besieht keinKnspruch ansliescrung
äer Leitung ocler aus Nückzu-̂ ung

6es Bezugspreises

Fernsprecher Nu 9
verantwort !. Lchrislleitnng:
Frieckrich Hans Scheele

Druck unci Verlag
«lerA. Oslschlüger'schen

Luchäruckerei.

101. Jahrgang

Die Regelung des
Der Entwurf des

ReichsfinanzminLsteriums.
TU Berlin, 7. Okt. Wie die Telunio» erfährt, ist der Ent¬

wurf des Reichsfinanzministeriums über die Regelung des Fi¬
nanzausgleichs zwischen Reich, Länden und Kommunen nunmehr
sertiggestellt. Er wird unmittelbar nach Rückkehr des Reichs¬
finanzministers Dr. Rcinhold dem Reichsrat zur weiteren Be¬
ratung übergeben werden. Dieser Entwurf bringt zum Ausdruck,
daß der endgültige Finanzausgleich nicht vor dem 1. April 1928
gesetzlich in Krast treten kan», dag es daher notwendig ist, bis
zu diesem Zeitpunkt die gegenwärtige vorläufige Regelung zu
verlängern. Eine Erhöhung des Länder- und Gcmeindcanteils
an der Einkommen- und Körperschastsstcucr ist in dem Entwurf
nicht vorgesehen. Das Reichsfinanzministerium ist aber bereit,
vie von den Ländern und Kommunen geforderten Sicherheiten
während der Verlängerungdes vorläufigen Finanzausgleichs in¬
soweit zu erfüllen, als es die Mindcstgarantis für die Reichs-
steuerüberweijungen(z. Zt. 2100 Millionen Mark) ebenfalls
verlängern will. Dagegen ist in dem Entwurf die andere For¬
derung der Länder und Kommunen nicht erfüllt, die eine Ver¬
längerung der gegenwärtigen Garantie des Reiches für die Um-
fatzsteueraufbringung für 1927 in Höhe von 450 Mill. Mk. be¬
trifft. Der Entwurf des Rcichsfinanzministeriumsbegründet
diese Haltung damit, daß durch die Herabsetzung der Umsatzsteuer
eine Deckung der Earanfiefonds aus Mitteln des allgemeinen
Haushalts notwendig wäre. Die Frage, ob eine Ergänzung des
Landesanteils möglich ist, ist noch nicht entschieden. Falls über¬
haupt, soll sie nur für solche Länder in Frage kommen, die über
zeriugere als Durchschnittseiunahmen verfügen.

Der Rücktritt des
preußischen ZZmenminifters.

Grzcsinski zum Innenminister eruannt.
TU Berlin, 7. Okt. Amtlich wird mitgeteili: Der preu¬

ßische Minister des Innern hat den preußischen Ministerpräsi¬
denten gebeten, ihn mit Rücksicht auf seine erschütterte Gesund-

Finanzausgleichs.
heit von seinem Amt zu entheben. Ministerpräsident Braun hat
sich den vom Minister des Innern vorgeörachten Gründen nicht
verschließen können und hat an seiner Stelle den Polizeipräsi¬
denten von Berlin, Grzcsinski, Mitglied des Landtags, zum
Staatsminister und Minister des Innern ernannt.

Innenminister a. D. Severlng wird sich heute vormittag 10
Uhr von den Beamten seines Ministeriums verabschieden und
dabei seinen Nachfolger Grzesinsli cinsühren. Man rechnet da¬
mit, daß der bisherige Staatssekretär im preußischen Innen¬
ministerium, Meister, dem neuen Minister seinen Posten zur Ver¬
fügung stellen wird.

Zörgiebel Polizeipräsident von Berlin?
TU Berlin, 7. Okt. Nach den Morgcnbftitlcrn verlautet in

parlamentarischenKreisen, daß bei einer Ernennung des Ber¬
liner Polizeipräsidenten Grzcsinski zum preußischen Minister
des Innern für die Nachfolgcschaft im Berliner Polizeipräsi¬
dium der gegenwärtige Polizeipräsident von Köln Zörgiebel in
Frage komme, der ebenfalls Polizeipräsident ist- Der gegenwär¬
tige Stellvertreter des Berliner Polizeipräsidenten, Dr. Fric-
densburg, soll für den Posten als Polizeipräsident in Stettin
in Aussicht genommen sein. «-

Rücktritt
des Generaloberst v. Seeckt.

TU Berlin, 7. Ort. Wie die Teluniou Hort, ist Reichswehr-
minister Dr. Geßler gestern morgen 11 Uhr zum Vortrag beim
Reichspräsidenten erschienen. Es dürfte sich hierbei vorwiegend
um die Berichterstattung iib:r die Münsinger Angelegenheit
lDienflscistung des ältesten Sohnes des Kronprinzen bei der
Reichswehr) handeln. An sich gehört sie ressortmäßig wohl aus¬
schließlich zur Zuständigkeit des Rcichswehrministeriums; man
hat aber vor Entscheidung der Angelegenheit die Rückkehr des
Reichspräsidenten abwarteu zu müsse» geglaubt, da Angelegen¬
heiten auch über die verfns'ungsmäßige Zuständigkeit einzelner
Ministerien hinauswachsen können. Ceueralobrist v. Seeckt hat
bereits sein Rückiritisgesuch cüigcreicht.

Tttges-Spiegsl.
Der Entwurf des Finanzminifteriums über die Regelung des

Finanzausgleichs ist nunmehr sertiggestellt.

Der Chef der .HeeresleitungGeneral von Seeckt hat sein Rück
trittsgesilch riugcrcicht.

Zum Nachfolger Scvenngs als preußischer Jnnenmiuistei
wurde der Berliner Polizeipräsident Grzcsinski ernannt.

Zwischen dein preußischen Staat und dein Hause Hohcnzollern
ist in der Abfindimgsfrage ein Vergleich zustande gekommen»

Poincarc hat in seiner Schnldcnregelungspvliiik eine Schwen¬
kung vollzogen. Er arbeitet nunmehr auf die Ratifizierunr
der Schitldenabko,nmen mit London und Washington hin»

Dir neue polnische Regierung hat im Einvernehmen mtt dem
Staatspräsidenten nunmehr auch den Senat bis auf weiteres
beurlaubt.

Mussolini hat mit dem bulgarischen Außenminister Burosf die
Möglichkeiten einer rumänisch- bulgarischen Annäherung be»
sprachen.

Der finnische Staatspräsident Relander ist in Oslo eingetrofftu
um dem norwegische» König einen Besuch abzustatten.

Deutsch-englische
WirLschafLsannüherung.

Der Jndnstriellen-Befuch in England.
TU Berlin, 7- Okt. Nach dem Börscnkurier wird die Aus¬

sprache, zu der sich8—10 deutsche Industrielle heute nach Eng¬
land begeben, nur von kurzer Dauer sein. Es handelt sich nur
uni eine erste Fühlungnahme. Beiderseitiger Wuns «hist, sich zu¬
nächst einmal persönlich kennenzulernen. Die Verhandlungen
finden mit Wissen der beiderseitigen Regierungen statt, welche
selbstverständlich seinerzeit auch über das Ergebnis unterrichtet
werden sollen. Die Verhandlungschemenwerden bekanntlich
nur Allgemeines umfassen. Man rechnet damit, daß über die
Möglichkeiten einer Verständigung auf dem Gebiete des Koh¬
lenabsatzes, der Eisen- und Stahlindustrie und der chemischen
Industrie gesprochen wird. Vielleicht wird die Einsetzung von
Kommissionen beschlossen.

Mussolinis Außenpolitik.
Zusammenkunft des bulgarischen Außenministers mit Mussolinis

TU Nom, 7- Okt. Der bulgarische Außenminister hatte ge¬
stern eine einstündige Unterredung mit Mussolini. Aus dem
Stefaui-Communique geht hervor, daß die Aussprache der
Staatsmänner alle Fragen berührt habe, die die Konsolidierung
freundschaftlicher Beziehungen Italiens zu Bulgarien gngehen.
Die Aussprache scheint hauptsächlich beabsichtigt zu haben, et¬
waige bulgarische Bedenken gegen die Auswirkung des neuen
rumänisch-italienischen Freundschastsvertrageszu beheben. Die
Politik Mussolinis ist darauf gerichtet, irgend welche Störun¬
gen ans dem Balkin auszuschalten, um freie Hand für die Mit-
teftnecr- und Kolonialpolitik zu haben- Aus denselben Motiven
heraus bemüht sich Mussolini um eine Verständigung mit Jugo¬
slawien.

Vor einer Zusammenkunft Mussolinis mit Briand.
TU Paris , 7- Okt. Nach einer Meldung der Associated

Preß aus Rom hat Mussolini dem französischen Botschafter ge¬
genüber den Wunsch nach einer baldigen persönlichen Aussprache
mit Briand ausgedrückt. Die Konferenz soll in Uebereinstim-
mung mit dem italienischen Botschafter in Paris vorbereitet
werden. Mussolini wünscht, daß die Begegnung ans italie¬
nischem Boden stattfindct. «

Der abessinischc Konflikt beigelegt.
TU London, 7. Okt. Wie aus Genf gemeldet wird, hat die

abessinischc Völkcrbundsdelegafton vor ihrer Abreise dem Völ¬
kerbundssekretariateine Note überreicht, in der zum Ausdruck
gebracht wird, daß zwischen England, Italien und Abessinien
der durch den Zweistaaten-Vertrag heraufbeschworene Konflikt
beigelegt worden ist. England und Italien hätten der abessini-
schen Regierung die feierliche Zusicherung gegeben, bei der Aus¬
führung ihrer wirtschaftlichen Pläne in den crbessinischen Grenz¬
gebieten in jeder Weise die abessinische Unabhängigkeit zu respek¬
tieren.

Dis SchrrldeNregsLZmg Frankreichs.
Poineare will dr § Schulden-

abkommen ratifizieren.
PoinrNrc für Ratisiziceung des Londoner«nd Washingtoner

Schuldenabkommcns.
TU Paris , 7. Okt. Es besteht kein Zweifel mehr, daß Poin-

care unter allen Umständen und nötigenfalls unter Stellung der
Vertrauensfrage zur Ratifizierung des Londoner und des Wa¬
shingtoner Abkommens drängt. Er soll, wie es heißt, um aus
der schwierigen innerpolitischen Lage einen Ausweg zu finden,
die in dem Washingtoner Abkommen fehlende Sicherheits- und
Transferklausel zum Gegenstand einer separaten Einigung mit
Amerika machen wollen, etwa in der Form eines Briefes, wie
dies nach der Unterzeichnung des Londoner Abkommens zwischen
Laillaux und Churchill der Fall war. Poincare hofft mit d.-r
amerikanischen Regierung ein derartiges Abkommen treffe» zu
können. Der Präsident der Finanzkommiffionder Kammer
äußerte sich einem Vertreter des „Intransigeant" gegenüber op¬
timistisch hinsichtlich der amerikanischen Opposition gegenüber der
Annahme des französisch-amerikanischen Schuldcuabkommons un¬
ter Formulierung gewisser Vorbehalte. Das Abkommen lege
Frankreich wohl schwere Verpflichtungen auf, aber die Summe
sei im Vergleich zu de» erhaltenen Geldern sehr gering. Man
dürfe nicht übersehen, daß die Wiederaufnchtnng des französi¬
schen Franken uud die Wiederbelebung der französischen Finan-
;en nicht ohne die Hilfe Amerikas möglich sei. Dariac, über seine
Meinung über die Aussichten der Ratifizierung des Washing¬
toner Schuldenabkommens durch das französische Parlament be¬
fragt, lehnte eine Antwort ab Aus der sein Schweigen beglei¬
tenden Geste war zu entnehmen, daß er nicht den Optimismus
des Präsidenten der Finanzkommissioii teilt. Im übrigen wird
immer deutlicher die Hoffnung ausgesprochen, daß die Zeit für
sie Revision sämtlicher Schuldenablommcn arbeite.

Die Ankündigung der Regierung über ihre Haltung in der
Ratifizierung des SHuldenabkommensmit Amerika wird von
der Information darauf zurückgeführt, daß sich seit August eine
Aendecung in der Haltung der Regierung vollzogen habe. Die
eigentlichen Gründe für den Umschwung in der Haftung der
Regierung Poincares dürften in dem Gutachten der Bank von
Frankreich liegen, die der Ansicht ist, daß die Devisen, die sie
als Manövermasse erwerbe, nicht genügten, um einer Offensive
der fremden Börsen gegen den Franken zu begegnen. Nach der
Ansicht der Bank von Frankreich muß das Parlament die Ab¬

machungen zu ratifizieren, einmal, um die Rückzahlung der Han¬
delsschulden an Amerika in Höhe von 400 Millionen Dollar,
die im Jahre 1920 fällig werden, zu vermeiden und ferner, um
die notwendige Unterstützung der amerikanischen Regierung bei
der Stabilisierung zu erlangen. Die Finanzpolitiker betonen
aber trotzdem, daß eine Stabilisierung ohne fremde Hilfe mög¬
lich sei.

Abschwächung der fremden Devisen auf der Pariser Börse.
TU Paris , 7. Okt. An der gestrigen Pariser Börse zeigten

die fremden Devisen eine merkliche Abschwächung. Das Pfund
ist von 171,35 auf 168,55 und der Dollar von 35,37 auf 34,75
zurückgegangen. Die Kursabschwcichungen werden hier auf die
von der Regierung nunmehr eingenommene Haltung, das Lon¬
doner und Washingtoner Schnldenabkommen schleunigst zu ra¬
tifizieren, zurückgcführt.

Die deutsch-französischen Verhandlungen.
Einigung zwischen Briand und Strescmann »och vor Dezember

gewünscht.
TU London, 7. Okt. Der diplomatische Korrespondent des

„Daily Telegraph" gibt der Vermutung Ausdruck, daß sich Bri¬
and und Dr. Stresemann bei ihrer nächsten Zusammenkunft vor
allem mit den von den beiderseitigen Sachverständige» behandel¬
ten Wirtschaftliche» Fragen beschäftigen werden, die dann der De-
zcmbertagung des Völkerbundes vorgelegt werden sollen. Vor
allem in Paris habe man den Wunsch, in diesen Fragen noch
vor der Dezembertagung eine Einigung' zu erzielen, die auch von
Großbritannien, Italien und Belgien gutgeheißen werden könne.
Man hoffe auf diese Weise, die öffentliche Auseinandersetzung zu
vermeide». Als die wichtigere Frage bezeichnet der Korrespon¬
dent die Saarfrage, die Zusammensetzung und Funktionen der
Völkcrbundskommission für die Kontrolle der deutschen Abrüstung
und Ueberwachnng der entmilitarisierten Zone. In der Saar¬
frage konzentrierten sich die beiderseitigen Sachverständigen auf
die Ausarbeitung eines Planes , der die Zurückziehung der fran¬
zösischen Truppen vorsehe, di« im Saargebiet stationiert seien.
Weiterhin werde nach einer Form für den Verzicht auf die Volks¬
abstimmung im Saargebiet gesucht. Der dritte Punkt beziehe
sich auf die Wiedererwerbung der Saavbergwerke. Als Kauf¬
preis für die Gruben nennt der diplomatische Korrespondent wie¬
der eine Summe von 240 Millionen.



Die Wege nach Indien.
Der indische Ozean ist ein englisches Meer geworden; sein«

Äser sind von englischen Kolonialgründungen eingefaßt. Sie
ziehen sich in einer fast ununterbrochenen Linie vom afrikanischen
Südk<ip üb >r Kairo , Kalkutta , Singapore bis Australien hin.
Den Mittclblock dieses ungeheuren Landbesitzes bildet Vorder¬
indien , Englands reichster Kolonialbesitz: allein sechzig Prozent
des gesamten britisch-asiatischen Handels entfallen auf Vorder¬
indien.

Die Angriffswege zur See dahin sind durch Englands Be¬
herrschung des Suezkanals vom Westen her , vom Osten aus
durch die Straße von Malakka mit dem Stützpunkt Singa¬
pore versperrt . Auch kommt kein Angriff von der See in Frage,
solange das Viermächteabkommen von Washington in Geltung
bleibt , das dem britischen Weltreich im Einvernehmen mit den
Vereinigten Staaten in dem Verhältnis der Seerüstungen von
8 : 5 : 3 (Japan ) die Seeherrschaft gewährleistet . Japan hat sich
auf Grund dieser gemeinsamen Weltpolitik der angelsächsischen
Mächte so weit zurückziehen müssen, daß es sogar auf seine völ¬
kischen Ausbreitungsbestrebungen in den angelsächsischen Ge¬
bieten einstweilen verzichtet hat . Es weiß, daß es einen Kampf
zu Wasser, trotz seiner günstigen Lage, die das ganze Land zu
einer einzigen Meeresfestung macht und zu deren Abschließung
und allenfalls Eroberung nach Sachverständigenurteil eine drei¬
fach überlegene Flotte gehört, nicht aufnehmen kann, da eben
di- englische und amerikanische Flotte der japanischen durch das
erwähnte Verhältnis von 5 -j- 5 zu 3 tatsächlich mehr als drei¬
fach überlegen ist. Deshalb ruhen bis auf weiteres alle Zei-
tungsauseinandersetzungen über einen Kampf um die Weltherr¬
schaft im Pazifik oder indischen Ozean. Solange das angelsäch¬
sische Einvernehmen im Osten anhält , kann der Japaner we¬
der auf dem Seewege noch auf dem sehr schwer zu beschreitenden
Landweg über die vorgelagerten chinesischen und hinterindischen
Gebirgslandschaften Indien erreichen.

Ten Weg von Mesopotamien zum persischen Golf, den soge¬
nannten Bagdadweg , beherrscht England infolge des Ausganges
des Weltkrieges durch die Erwerbung Mesopotamiens als Man¬
datsgebiet und durch die Ausschaltung Deutschlands. Man hat
damals auch geglaubt , der russische  Einfluß sei mit dem Zu¬
sammenbruch des zaristischen Rußlands in den vorderasiatischen
Gebieten, namentlich durch die englischen Verträge mit Persien,
ausgeschaltet ; darin haben sich jedoch die Welt und auch Eng¬
land getäuscht. Noch im Jahre 1922 ging das Urteil I . Wutsch-
kes in seinem viel gelesenen geopolitischen Buch „Der Kampf um
den Erdball " dahin , daß es weder eine deutsch-indische, noch eine
russisch-indische Gefahr gäbe. Und doch waren schon damals An¬
fänge zu verspüren, die einen derartigen Standpunkt nicht ganz
berechtigt erscheinen ließen. Später entstand dann wieder ein
Netz von Beziehungen zwischen Rußland und einer Reihe von
vorderasiatischen Staaten , welche die dortige Machtstellung Eng¬
lands in Bezug auf Indien «riPlich bedrohen können.

Schon der von den Türken gewonnene türkisch- griechische
Krieg schuf eine noch immer wachsende, gegen die Europäer
gerichtete Stimmung , wie sie ähnlich unter den asiatischen Völ¬
kerschaften bestand, als Japan Rußland geschlagen hatte . Ruß¬
land hatte sich während des Krieges und bei den Friedensver¬
handlungen als der die türkischen Interessen warm unterstützende
Freund erzeigt und sich damit eine Vorzugsstellung unter den
mohammedanischen Völkern Voiderasiens erworben. Mit Ruß¬
land gegen England zu paktieren, erscheint vielen von ihnen als
das politisch Gegebene. Nirgends hat di« politische Propa¬
ganda der Sowjets zielbewußter und erfolgreicher gearbeitet als
in den vorderasiatischen Ländern . Der Erfolg ist nicht ausge¬
blieben : zu dem russischen Freundschaftsvertrag mit der Türkei
und Afghanistan ist jetzt noch der mit Persien hinzugetreten . In¬
dien ist nun von den mit Rußland verbundenen Staaten von
Nordwesten eingeschlossen, und so gewinnen wieder jene strate¬
gischen Wege hohe Bedeutung , die aus dem Turanischen Tief¬
land über den Pamirpaß und aus dem Iranischen Hochland über
di« Hochebene von Mekan ins Jndustal führen . Hier liegt
gegenwärtig für die Bedrohung des britischen Weltreiches die
schlimmste Gefahrenzone.

England beobachtet die politische Machtverschiebungzu seinen
llngunsten mit leidenschaftlichem Interesse, zumal es sich hier
nicht wie im Pazifik auf einen sicheren Bundesgenossen stützen
kann. Frankreich, das sich in seinem Mandatsgebiet Syrien fest¬

gesetzt hat , wird nur nach seinen eigenen, selbstsüchtigsten Mo¬
tiven handeln . Es wird ihm nicht darauf ankommen, die Inter¬
essen Rußlands gegen England auszuspielen, wie seinerzeit im
türkisch-griechischen Kriege, als Poincars di« FriedensverHand»
lungen von Lausanne durch das an die Türken ergangene An¬
gebot sabotierte, mit ihnen gesondert verhandeln zu wollen. Es
bedurft« damals der ganzen Kraft englischer Diplomatie , die
Verhandlungen wieder in Gang zu bringen.

Die „Morningpost " hat dann noch eine Lustgefahr für Indien
herausgefunden . Sie schreibt über eine für Indien bestimmte,
von Rußland an den Grenzen von Afghanistan organisierte
Luftflotte , auf der alle Piloten Russen seien; auch beabsichtige
Rußland «inen regelmäßigen Luftdienst von Kharkew nach Tif¬
lis und Baku einzurichten. An der afghanischen Grenze gäbe es
bereits zahlreiche Flugplätze ; der in Taschkent eingerichtete ver¬
füge über 100 Flugzeuge. Rußland würde in einem Kriege mit
seinen 1200—1500 Flugzeugen alle sein« Nachbarn um das Dop¬
pelte Lbertreffen. Augenblicklich scheinen den Engländern die
afghanischen Flugzeuge mehr auf den Nerven zu liegen als die
französischen vor Calais.

Die Sowjet -Krise.
Trotz» kaltgestellt?

TU Moskau , 6. Okt. Im Kreml fand gestern eine Sitzung
deS Politbüros der Kommunistischen Partei statt. Das Büro
besteht aus 9 Mitgliedern . Trotzki ist eines dieser Mitglieder,
er nahm jedoch an dieser Sitzung nicht teil . Statt seiner war
Mikojan, der neue Handelskommifsar, anwesend, der offiziell
noch nicht Mitglied des Politbüros ist. Die Tatsache, daß
Trotzki fehlte und gewissermaßen durch einen zuverlässigen An¬
hänger der Gruppe Stalin „ersetzt" war, könnte darauf schließen
lassen, daß man es hier mit einem ersten Schritt gegen die Par¬
teiopposition zu tun hat.

Offenes Mißtrauen gegen Stalin.
TU Moskau , 6. Okt- Der Parteiausschuß der Kommunisti¬

schen Partei im Gouvernement Witsbsk hat in einer Sitzung am
Sonntag nachmittag eine Entschließung gefaßt, die sich gegen
die Parteileitung und insbesondere gegen Stalin richtet, sowie
die Demokratisierung der Parteileitung verlangt . Stalins Rück¬
tritt wird gefordert. Zum ersten Male bekennt damit eine maß¬
gebende Unterinstanz der Partei , wie sie ein Gouvernements¬
ausschuß darstellt, sich offen zur Opposition. Stalin hat beim
Zentralkomitee die sofortige Auflösung des Witebsk-Ausschusses
beantragt und Reorganisation der dortigen Parteivertretungen
gefordert. »

Krrssin verhandelt mit einer englischen Finanzgruppe
über Naphta -Konzessionen in Baku.

TU Paris , 6. Okt. Nach englischen Meldungen , die in Paris
vovliegen, hat Krassin nach seiner Rückkehr nach London Be¬
sprechungen mit einer englischen Finanzgruppe ausgenommen
über die Gewährung von Naphta -Konzessionen in Baku. Krassin
hat der englischen Finanzgruppe eine Konzession für dieses Ge¬
biet für 15 Jahre gegen eine jährliche Zahlung von 7 Millionen
Dollar vorgschlagen-

»

Russische Drohungen gegen Polen.
TU Kowno, 6. Ott . Das hiesige Blatt Rytas bringt ein

'aussehenerregendes Interview mit einem namentlich nicht ge¬
nannten Diplomaten aus Moskau , der erklärt haben soll, daß,
falls die polnische Regierung , bezw. Pilsudski , sich dazu verlei¬
ten lassen sollte, Litauen um der Wilnaer Frage willen anzu¬
greifen, die Sowjetregierung sofort die Konsequenzen aus dem
jüngst abgeschlossenen russisch-litauischen Vertrag ziehen und bin¬
nen 24 Stunden Riga , Kowno und Reval besetzen werde, um
von allen Seiten her gegen Polen vorzugehen. Dasselbe Blatt
teilt weiter mit, daß Tschitscherin schon in den nächsten Tagen
in Kowno erwartet wird , wo er als Gast des litauischen Mi¬
nisterpräsidenten sein wisd.

Kleine politische Nachrichten
Politische Versammlungen und Umzüge im besetzten Eebic

In den Garnisonsstädten des besetzten Gebietes müssen nach de
neuesten Verfügungen politische Versammlungen und Umzüge 4
Stunden vor dem Zeitpunkt , an dem sie stattfinden sollen br
den betr . Platzkommandanten angemeldet werden. Die Anme.
düng muß den Gegenstand der Versammlung und eine Liste de
Einberufer enthalten . Wenn der Platzkommandant der Ansici
ist, daß die geplante Versammlung oder der Umzug die Sicher
heit der Besatzungstruppen oder die öffentliche Ordnung gefähi
den kann, hat er sofort di« Rheinlandkommission hiervon zu ver
ständigen, die dann entscheidet, ob die Versammlung oder de-
Umzug stattfinden kann oder zu verbieten ist. Im Uebrigen ha
die zuständige Militärbehörde das Recht, sich bei jeder derarti
gen politischen Versammlung vertreten zu lassen.

Deutschlands Beitritt zur internationalen Städtevereinigunk
Wie die Telegraphennnion erfährt , ist auf der Tagung der in
ternationalen Städtevereinigung , die am 3. und 4. Oktober in
Düsseldorf stattsand und an der die Vertreter der deutschen kam
munalen Spitzenverbände als Gäste teilnahmen , die Frage der
Ausnahme Deutschlands in di« international « Städtevereiniguw
in zufriedenstellender Weise gelöst worden. Der nächste Kongrej
an dem also di« deutschen Verbände als Mitglieder teilnehmei
werden, wird im nächsten Jahre in Sevilla stattfinden.

Die Abfindungsfrage in Preußen . Wie verlautet , soll in de
Abfindungsfrage das Kompromiß zwischen Preußen und den Ho-
henzollern in seinen Erundzügen fertig sein. Der Finanzmini
ster hat die Fraktionsführer zu sich gebeten, vermutlich um sie
über den Stand der Einignngsverhcmdlungen zu unterrichten.

Warschau dementiert Rückgabeverhandlungen über Danzig
Die polnische Telegraphenagentur dementiert kategorisch die An¬
deutung des Pariser „Journal des Fiuances ", daß Polen unter
gewissen Bedingungen bereit sei, einer Rückgabe Danzigs ar
Deutschland zuzustimmen. In offiziösen und halboffiziösen War
schauer Blätterp wird behauptet , daß die Nachricht eine „Erfin
düng der deutschen Propaganda " sei. Die Rechtspresse erklärt
daß unter keinen Bedingungen auch nur eine Diskussion über
Danzig möglich sei.

Beginn der britischen Reichskonferenz am 19. Oktober. Dic
britische Reichskonferenz wird am 19. Oktober eröffnet werden
und dürfte über 6 Wochen drucrn . Schon jetzt ist eine Anzahl
Delegierter in London eingeiroffen, darunter die Vertreter In¬
diens , Südafrikas , Neufundlands , sowie einige Mitglieder der
australischen Delegation-

Spanien und der Völkerbund. Die spanische Regierung
hat sich bereit erklärt, trotz Spaniens Austritt aus dem Völker¬
bund auch weiterhin in allen technischen Kommissionen und be¬
sonders im internationalen Arbeitsamt mitzuarbeiten.

Russisch-persische Spanming . Die Beziehungen zwischen Ruß¬
land und Persien haben sich in den letzten Tagen außerordent¬
lich verschärft. Dieser Lage trifft das Mitglied der russischen
Gesandtschaft in Teheran , Slavutzki, in Moskau ein, um Lit-
winow stber die persisch-russischen Beziehungen Bericht zu er¬
statten. Wie verlautet , ist das Außenkommissariat wegen dieser
Entwicklung der Dinge sehr besorgt und wünscht, unter allen
Umständen mit Persien eine Verständigung herbeizuführen, ins¬
besondere in der Frage der Rußland besonders interessierenden
nordpersischen Oclkonzessionen.

Anerkennung Sowjetrußlands durch Argentinien . In Krei¬
sen, die dem Außenkommissariat nahestehen, spricht man von der
unmittelbar bevorstehenden Anerkennung Sowjettußlands durch
Argentinien . Die argentinische Regierung habe auf alle finan¬
zielle Ansprüche, insbesondere aus den Vorkriegsschulden Ruß¬
lands , verzichtet. Als Nächstes werde die Sowjetunion eine Han¬
delsvertretung in Buenos Aires errichten. Die Tatsache der
Anerkennung liegt an und für sich im Bereich der Möglichkeit.
Die wirtschaftlichen Beziehungen zwischen beiden Ländern sind
minimal . Der Verzicht aus die Vorkriegsansprüche dürfte un¬
wesentlich sekn, da solche Ansprüche kaum bestehen. Uruguay
hat die Anerkennung bekanntlich bereits ausgesprochen.
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Nein — noch gestern hatte Lene ihn doch gebeten,
/ie mitzunehmen . Er lachte. Natürlich — weil sie
wußte, daß er es nicht tun würde — weil sie ihn sicher
-rachen wollte . Aber dann ? Wie seltsam hatte sich Zir-
deck benommen ? Er hatte sie von sich fortgeschoben —
Katte — das sah ja fast so aus , als hätte sie sich ihm
rn den Hals geworfen?

Es klopfte — Zirneck trat ein. Das Zimmer war
von der Lampe hell erleuchtet. Die beiden Männer
standen einander gegenüber . Zirneck war totenblaß
— der Oberförster auch. Sein Bart war noch wilder
als sonst, seine Augen wie blutunterlaufen . Sie
schauten sich an — Wendtland zuckte auf — er griff
nach dem Hirschfänger, der quer über dem Schreibtisch
lag - „Elen - "

In diesem Augenblick hatte er alle Beherrschung
verloren und stürmte mit hocherhobenem Arm , in dem
die Waffe blitzte, auf Zirneck los , der aber war jetzt
ganz ruhig . „Einen Augenblick, Herr Oberförster —
ich muß Sie bitten , mich anzuhören ."

Wendtland ließ unwillkürlich den Arm sinken. Das
. klang nicht wie Schuldbewußtsein , und Zirneck schaute

. ihm offen und klar ins Auge.
Wendtland blieb stehen.
„Was haben Sie zu lagen ?"

„Ich brauche nicht zu erwähnen , daß dieser Augen¬
blick für mich sehr peinlich ist."

Wendtland machte eine ungeduldige , verächtliche
Bewegung , da schlug Zirneck die Hacken zusammen.

„Herr Oberförster , ich gebe Ihnen mein Ehrenwort,
daß zwischen Ihrer Frau Gemahlin und mir nichts
Unerlaubtes vorgefallen ist."

»Herr !"
Egon sah ihn ruhig an , und der Oberförster mäßigte

seine Stimme , aber es lag ein bitterer Hohn in ihrem
Klang.

„Ich dächte, ich habe mit eigenen Augen ge¬
sehen —"

Zirneck seufzte.
„Ich weiß selbst nicht, wie es gekommen ist. Ich

war den ganzen Tag über im Revier und kam erst
spät heim — dann wollte ich mich zurückziehen, aber
oie gnädige Frau , die wohl über die Abreise Erichs
traurig war , bat mich, ihr Gesellschaft zu leisten — sie
ist wohl etwas hysterisch, denn sie weinte und klagte,
daß sie unglücklich sei —, ich weiß selbst nicht — ich
wollte sie trösten —"

Wendtland trat dicht vor ihn hin und bohrte seine
Augen in die Egons.

Seine Stimme klang heiser und befehlend.
„Herr von Zirneck — bei Ihrer Ehre — lieben Sie

meine Frau ?"
„Mir ist nie ein solcher Gedanke gekommen."
„Aber Sie haben mit ihr gespielt? Ihr Flatusen

in den Kopf gesetzt? Wie ?^
Egon stand hochaufgerichtet.
„Herr Oberförster , ich habe Ihnen bereits mein

Ehrenwort gegeben, und bin nicht gewöhnt, dies zwei¬
mal zu tun?

Wendtland sah ihm scharf Ms Auge.
„Ich glaube Ihnen.
Wieder eine Pause , während der Wendtland am

Fenster stand.
„Ich bin überzeugt , daß nur eine augenblickliche

ltervenschwäche die gnädige Frau veranlaßte —"
Der alte Oberförster antwortete nicht — wieder ein

»umpfes Schweigen , dann sagte Egon:
„Ich bitte Sie , Herr Oberförster , damit einver»

tanden zu sein, daß ich noch in dieser Nacht Ihr Haus
«erlasse." .

„Das ist nicht meine Meinung . Sie haben mir Ihr
Wort gegeben - ich glaube Ihnen . Wenn Sie
etzt in der Nacht auf Knall und Fall abreisen-
stauben Sie , daß es kein Gerede gäbe ? Sie haben
ich ja nichts vorzuwerfen - warum wollen Sie
licht bleiben ? "

Egon wußte nicht, ob Hohn in den Worten lag
,der nicht, aber er blieb ruhig.

„Weil es peinlich sein würde , wenn ich der gnädigen
Frau gegenübertreten müßte , denn ich bin überzeugt,
)aß sie selbst - " ^

„Sie werden meine Frau nicht sehen. Sie blewen
hier und gehen morgen - wohin Sie willen —
— meinetwegen auf die Koppe oder nach Johanms»
bad oder - gleichviel - ich werde den Förstern
jagen, daß Sie in meinem Auftrag unterwegs sind und
morgen abend bringe ich selbst Sie in meinem Wagen
zur Bahn ."

Es klang kurz und befehlend - Egon überlegte.
dann erwiderte er:

„Sie haben recht, Herr Oberförster.
„Dann bitte ich Sie , mich jetzt zu entschuldigen

— ich habe leider auch Nerven.



STB Hausen an der Würm , OA. Leonberg, 3. Okt. An dem
Mit zwei Pferden bespannten, schwer beladenen Fuhrwerk des
Mühlenbesitzers Eckard zur Fronmühle löste sich auf der steil ab¬
fallenden Steige nach Hausen ein Wagscheit, worauf «in Pferd
scheute und das andere mit fortriß . Der Lenker des Fuhrwerks,
der 17jährige Sohn des Eckard, war nicht mehr in der Lage, di«
Pferde zu halten . Bei der Würmbrücke in Hausen konnten die
Tiere die scharfe Kurve nicht nehmen und rannten geradeaus in
«inen Feldweg. Da kamen zwei Gespanne entgegen, das erste
dem Wirt Gottlob Kappler zur „Kanne" gehörig und von dessen
Sohn gelenkt, konnte sich mit knapper Not vor dem anstürmenden
Fuhrwerk in Sicherheit bringen . Dicht dahinter fuhr das mit
zwei Kühen bespannte Fuhrwerk des 55 Jahre alten Polizeidic-
ners und Spezereihändlers Johannes Wielandt . Seine Tochter
führte die Kühe am Kopfe, während Wielandt selbst hinten auf
dem Wagen saß. Die Tochter konnte nicht rasch genug auswei-
chen und wurde zu Boden geworfen , ohne jedoch ernstlich verletzt
zu werden. Wielandt wollte dem Mädchen helfen, kam unter
den Wagen und wurde so schwer verletzt, daß er bald darauf
starb.

STB Stuttgart , 5. Okt. Auf die Kleine Anfrage des Abg.
Keil über die Preissteigerung bei Brot und Fleisch hat das Ar-
Leits - und Ernährungsministerium folgende Antwort erteilt:
Die Kartellüberwachungsstelle ist sofort nach Empfang des ihr
erteilten Auftrags in die Prüfung der bei Fleisch und Brot vor¬
genommenen Preiserhöhungen eingetreten . Die erforderlichen
Nachprüfungen, die sich auf sämtliche einer Preisberechnung zu¬
grundeliegenden Einzelposten zu erstrecken haben , wurden selbst¬
verständlich nach Möglichkeit beschleunigt. Während bezüglich
der Fleischpreiserhöhungen die Nachprüfung »och nicht abge¬
schlossen ist, hat die Nachprüfung der Brotpreise zu dem Ergeb¬
nis geführt , datz die Freie wirtschaftliche Bereinigung der BLk-
kerinnung Stuttgart den Preis für Schwarzbrot mit Wirkung
vom 30. September an von 38 -Z auf 36 -Z herabgesetzt hat.

SCB Rottcnburg , 2. Okt. Auf dem Oberamt versammel¬
ten sich gestern von seiten des Oberamts Rottenburg und Na¬
gold je der Oberamtsvorstand , Stadtvorstand , Vertreter des
Handels - und Gcwerbevereins , der Fa . Benz und Koch in Na¬
gold, sowie Vertreter der Gemeinden Secbronn und Hailfin-
gen, um eine gegenseitige Aussprache und Uebereinstimmung
zwischen der Postautolinie Rottenburg —Ergensingen und der
Privatlinie Nagold— Hailsingen —Secbronn hcrbeizuführen.
Nach heftigem Redekampf und nachdem die Vertreter von Na¬
gold sich anschickten, die Versammlung zu verlassen, kam man
auf Grund freundschaftlicher Aussprache einstimmig zu der
Uebcrzeugung, datz eine Durchgangslinie von Rottcnburg nach
Nagold zustande kommen muß und daß der Anschluß nicht in
Hailsingen , sondern in Secbronn geschaffen werden muß. Auf
Grund dieses Ergebnisses sollen nun im Laufe der nächsten
Woche Besprechungen zwischen den Vertretern der beiden Ober-
Ämter Rottenburg und Nagold und der Oüerpostdirektion
Stuttgart stattfinden.

SCB Reutlingen , 1. Okt. Am Dienstag nachmittag 4 Uhr,
eben als ein Flieger über innerer Stadt kreiste, brach in die
Gemüse- und Llumengürlnerei der Firma I . Weber unversehens
eine tückische Windhose ein, die sich durch ein eigentümliches Rau¬
schen ankündigtr , und die innerhalb weniger Sekunden etwa 15
Frühbeetfenster zertrümmerte . Einige davon, die in den Trich¬
ter der rasenden Luftsäule hineinmgten , wurden mit einer sol¬
chen Heftigkeit in die Höhe gerissen und im Wirbel gedreht, daß
selbst die eiserne Einrahmung der Zerstörungswut nicht wider¬
stehen konnte. Merkwürdig ist, datz die Windhose nur diese eine
Frühbeetreihe angriff und die übrigen , die hart daneben lagen,
unberührt ließ. Auch die Blumen blieben unversehrt . Bon Len
Glasscherben wurden einzelne Stücke über 20 Meter weit fortge-
schleudert. Ob die Windhose auch sonst noch Verheerungen an¬
gerichtet hat , ist noch nicht bekannt geworden.

SCB Bom Rcchbcrg, 3. Okt. Die Kartoffelfeuer schwelen auf
den Aeckern. Leider gibt es dies Jahr Gegenden» wo die Kräu¬
ter das meiste und die Knollen das wenigste sind. So auch um
den Rechberg herum, und doch sind auch da oben die Erdäpfel
am besten, wenn mans der Sau gibt und nachher die Sau ißt,
oder wie der Oberfchwabe sagt : Die Erundbirnen sind am besten,
wenn sie als Schweinebrätle in der Kachel schmoren. Die un¬
durchlässigen Lehmböden in den Tälern haben infolge der Re¬
genperiode klein« Erträge gegeben, auch von den Hochäckern
kann von keiner guten Kartoffelernte berichtet werden. Wo die
Ausbeute ergiebig ist, ist die Ware klein. Der Ernteausfall
wird sich auch bald in den Schnapsbrennereien bemerkbar machen,
dis auf einzelnen Höfen nicht unbedeutend sind.

SEB Göppingen , 5- Okt. Am Samstag vormittag wurde
der Löschzug nach Klein -Eislingen gerufen, wo drei aneinander¬
gebaute, von sechs Familien bewohnte Häuser brannten . Die
Feuerwehr Klein-Eislingen war mit Rettung der Haushal-
tungsgegcnstände aus den 6 Wohnungen tätig . Dem Feuer
wurde energisch zu Leibe gerückt, sodaß innerhalb einer halben
Stunde die größte Gefahr für die angrenzenden Gebäude vor¬
über war . Abgebrannt bezw. beschädigt sind sämtliche drei
Dachstöcke. Die Hausbesitzer Wilh . Bctzner, W. Heide und
Frühwirt sind zum größten Teil versichert. Die 6 Hausbe¬
wohner sind bis auf weiteres im alten und neuen SchulhauS
untergebracht. Die Entstehung des Feuers ist bis heute noch
nicht völlig geklärt. Ein verheirateter Mieter ging während
des Brandes flüchtig, konnte jedoch Samstag mittag noch ver¬
haftet und dem Amtsgericht Göppingen zugeführt werden, wo
die Untersuchung das Weitere ergeben wird.

SCB . Lauffcn a . N., 2. Okt. Der Gemeinberat plant den
Bau einer Turnhalle - deren Kosten sich auf 100 000—120 000
Mark belaufen sollen.

SCB Ludw'gsburg, 5- Okt. Am Samstag , dem Todestag
des Königs , war das Grab auf dem Ludwigsburgcr Kirchhof
wieder das Ziel vieler dankbarer und treuer Württemberger.
Zahlreiche Abordnungen von militärischen Vereinen , aber auch
viele Privatpersonen legten Blumen und Kränze nieder. Im
Auftrag der Königin , die zurzeit in Nachod bei ihren Ver¬
wandten weilt, legte Prinz Eugen zu Schaumburg -Lippe einen
Kranz nieder.

SCB Neckarsulm, 3. Okt. Der Eemeinderat beschloß einstim¬
mig die Verbesserung der Sulm . Die Kosten betragen einschl.
Brückenbau 78 VW ttt. Die Verbesserung soll als Notstandsarbeit

ausgeführt werden im Hinblick auf die bestehende Arbeitslosig¬
keit und den Fehlherbst der Weingärtner.

SCB Spaichingcn , 3. Okt. Die Handwerkskammer Reut¬
lingen hielt hier eine Vorstandssitzung ab, in der Syndikus Dr.
Eberhardt einen Bericht über die letzten Sitzungen der vier
württ . Kammern erstattete und dabei insbesondere auch die
Steuerfrage berührte . Bezüglich der Einschreibegebühren für
Lehrlinge soll eine einheitliche, den wirtschaftlichen Verhält¬
nissen angepaßte Staffelung eintreten . Das Landesgewerbe¬
amt wurde ersucht, dafür einzutreten, daß dem Ueberhand-
nehmen der zahlreichen privaten Nähkurse mehr als seither
Einhalt geboten wird . Das Kammermitglied Maher -Spaichin-
gen nahm zur Frage der Aufteilung des Oberamtsbczirks
Spaichingcn Stellung und der Vorstand sprach sich einmütig
gegen die Aufteilung aus . Vom rein wirtschaftlichen Stand¬
punkt aus liegt nach Ansicht des Vorstandes die Aufteilung
von einigen Oberämtern nicht im Sinne einer Geschäftsvcr-
einsachung und Ersparnis . Die Kammer ersuchte das Mi¬
nisterium des Innern , die Aufteilung des Oberamtsbezirks
Spaichingcn nicht weiter zu verfolgen.

SCB Neuhausen OA . Tuttlingen , 5. Okt- Passanten
fanden am Samstag auf der Straße nach Meßkirch, etwe 2,5
Kiloineter von Neuhausen entfernt , das umgestürzte Fuhrwerk
des Stefan Maier , Hofbesitzer in Tanncnbronn und früher
Fahrbote in Fridingen . Maier selbst lag unter dem Fuhrwerk
und war bereits tot . Er hatte am Freitag mit einem Ein¬
spännersuhrwerk eine Dreschmaschine in Tuttlingen geholt und
ist schon nachts von Neuhausen wcggesahren - Die Vermutung
liegt nahe, daß Maiers Pferd durch ein entgegenkommendes
Auto scheute und den Wagen zum Umkippen brachte, wobei
Maier unter die Dreschmaschine zu liegen kam und so den
Tod fand. Zur näheren Erhebung weilte das Gericht an der
Unfallstelle. Maiers Leichnam wurde beschlagnahmt und nach
Neuhausen übergesührt.

SCB Von der Bayerischen Grenze, 5. Okt. Am Samstag
abend ereignete sich in Guggenberg ein schrecklicher Unfall , dem
zwei Menschenleben zum Opfer fielen. Schloßpraktikant Groß
von Scherstetten und Tagwcrker Köblcr von Leithau , Gde.
Klemnach, beide im Tonischen Gut in Guggenberg angestcllt,
waren mit Umpflügen des Feldes mit dem Dampfpflug be¬
schäftigt. Beim Nachhausefahren kamen sie von der Straße
ab. Der Pflug übcrschlug sich und begrub die beiden Männer
unter sich. Sie wurden anscheinend sofort getötet. Erst spät
abends wurd .u die beiden vermißt . Man fand sie in schreck¬
lichem Zustand von dem 65 Zentner schweren Traktor totge-
drückt an der Unfallstcllc auf.

VMLmllsPoLt.
Die Bezirks-Liga Spiele

In Württemberg -Baden
nehmen ihren geregelten Fortgang . In Führung liegt V .f.B.
Stuttgart . Dieser Verein hatte ja auch schon voriges Jahr
Aussicht auf die Meisterschaft und wird wohl dieses Jahr ganz
bestimmt an der Spitze bleiben. Alle anderen Vereine wie Stutt¬
garter Kickers, Karlsruher Fußballvcrein sind zu unbeständig.
Aufsehen erregen die Leistungen von Union Böttingen , das jetzt
erst in die Vezirksliga ausgcstiegcn, sich sehr gut hält.

In Bayern
liegt der 1. Fußballklub Nürnberg ganz klar in Führung . Der
Verein hat sich nach einer Schwächepcrwde im Vorjahr wieder
sehr gut crhoit und hat in alter Frische den Punktkampf ausge¬
nommen mit Resultaten wie 0 :11. Weniger gut steht der
Deutsche Meister, die Spielvereinigung Fürth . Fürth wurde ja
aber in diesem Jahre Pokalmeister von Süddeutschland und
hat als solcher das Recht, die Spiele um die Süddeutsche Meister¬
schaft mitzumachen, gleich, ob sie in den Verbandsspielen gut
oder schlecht abschneidct. Vesser steht der Allgemeine Sportver¬
ein in Nürnberg (kurz A.S N ) . Ein noch junger , aber tatkräf¬
tig geleiteter Verein , der viel von sich reden machen läßt.

Am Rhein , am Main und in Rheinhessen-Saar,
den übrigen 3 Bezirken Süddeutschlands , liegen die Verhält¬
nisse noch gar nicht klar. Im Bezirk Rhein ist es Waldhof und
V-f.R . Mannheim , die sich um die Spitze streiten. Im Main-
Bezirk sind es Not -Weiß Frankfurt und die Offenbacher Kickers,
während in Rheinhessen-Saar noch kein Verein als Favorit be¬
zeichnet werden kann-

In der Kreisliga Württemberg -Baden
wird ebenfalls manch harter Strauß ausgefochtcn, aber die Zahl
dieser Vereine ist Legion . Gegen Ende der Spielsaison werden
uns jedoch die Spitzenreiter dieser Vereine ebenfalls näher in-
trcsfieren, da diese ja in die Bezirksliga aufrücken oder um sie
in Aufstiegsspielen kämpfen.

Im Calwer Bezirk
spielte Calw  auf eigenem Platze gegen Ellmendingen . Ueber
den Verlauf der Spiele wurde bereits gestern berichtet.

In Altburg
trafen sich V.f.B . Efringen und die 1. Mannschaft Altburgs.
Das Spiel konnte von Altburg , in allerdings wenig überragen¬
dem Stil , 1 :6 gewonnen werden. Mburg liegt nun mit 5
Spielen 10 Punkten in Führung , muß aber entschieden bessere
Form gewinnen, wenn es sich über den Bezirk hinaus durch¬
setzen will . Jedes Spiel muß ernst genommen werden und kein
Spieler darf sich Fehler erlauben , wie am letzten Sonntag . Der
Sturm muß sich besser zusammenfinden , auch die Verständigung
zwischen der Läuferreihe war sehr mangelhaft . Auch muß jeder
Spieler seinen Körper in besserer Kondition halten . Efringen
kam nie recht in Schwung . Das Ehrentor war in diesem Augen¬
blick unverdient , ein Fehler Altburgs , aber Künstlerpech war
das Versieben eines Elfmeterballs . Ein Mann in den Reihen
Eftingens fiel auf , das war der Mittelstürmer . Dieser wird je¬
doch bei Eftingen nie zur Geltung kommen, da sein System sich
nie durchsetzen wird.
In Althengsiett ivielte Altensteia 2. während in Stanmcheim

Nagold 3 antrat . Leider konnten sich die Mhengstetter auch in
diesem Spiel nicht durchsetzen und zwei weitere Punkte schwam¬
men damit das Nagoldtal aufwärts . Nagold 3 jedoch mußte
zwei Punkte in Stammhcim lassen-

Aus Geld-,
Volks - und Landwirtschaft.

Berliner Briefkurse.
100 holl. Gulden 168,21
100 sranz. Franken 12,10
100 schweiz. Franken 81,20

Börsenbericht.
Die Aufwärtsbcwegung der Kurse setzte sich an der Mittwoch¬

börse bei lebhaftem Geschäft fort.
Produktenbörsen - und Marktberichte

des Landwirtschaftlichen Hauptvebands Württemberg und
Hohenzollern E . V.

L.C. Berliner Produktenbörse vom 6. Oktober.
Weizen märk. 259- 262; Roggen märk. 213—218; Sommer¬

gerste 210—250; Wintergerste 180—184; Hafer märk. 178—189;
Mais loco Berlin 188—190; Weizenmehl 35.50—38; Roggen¬
mehl 20.25—32; Weizenkleie 9.90—10.25; Roggenkleie 10.50 bis
10-60; Viktoriaerbsen 43—53; kl. Speiseerbsen 30—34; Futtcr-
erbsen 21—27; Ackerbohnen 20—22; Rapskuchen 14.40—14.60;
Leinkuchen 19.20—19.30; Trockenschnitzel8.80- 9; vollw. Zucker¬
schnitzel 19.20—19.60; Kartoffelstöcken 20—21; Tendenz: stetig.

Pforzhettner Schlachtviehmarkt.
Austrieb : 29 Ochsen, 8 Kühe, 30 Rinder , 6 Farren , 6 Kälber,

27 Schafe, 202 Schweine. Preise : Ochsen 1. 54—56, 2. 48—52,
Farren 1. 53—55, 2. und 3. 48 und 45, Kühe 2. und 3. 35 und
25, Rinder 1. 57—61, 2. 50—54, Schweine 1. 83- 86, 2. 82—86 ttt.
Marktverlauf : belebt

Kottweiler Schlachtviehmarkt.
Zufuhr : 6 Ochsen, 1 Kuh, 1 Rind , 1 Farren und 2 Kälber.

Preise : Ochsen 705—900, Kühe 265, Rinder 365, Farren 492 ttt
per Stück, Kälber 72—74 per Zentner.

Ulmcr Schlachtviehmarkt.
Zutrieb : 4 Ochsen, 4 Farren , 7 Kühe, 7 Rinder , 149 Kälber,

143 Schweine. Preise : Ochsen1. 52—45, Farren 1. 44—48, 2. 40
bis 42. Kühe 2. 28- 32, 3. 18—26, Rinder 1. 54—56, 2. 56 bis
52, Kälber 1. 70- 74, 2. 68—72, Schweine 1. 76—78, 2. 72—74 ttch

'Marktverkauf : in allen Gattungen langsam.
Viehpreise.

Jsny : Farren 380—390, Jungrinder und Rinder 230 bis
525, Kühe 230—590 — Kirchheim u. T .: Ochsen und Stiere
250- 600, Farren 350- 550, Kühe 350—450, Schmalvieh 130
bis 300, Kalbeln 400—750 das Stück.

Schweinepreise.
Balingen : Milchschweine 18—27 ^ — Crailsheim : Läu¬

fer 55— 70, Milchschweine 19—37 .4L — Besigheim: Milch-
schwoine 18—25, Läufer 60— 90 — Gerabronn : Milch¬
schweine 20—31 — Giengen a . Br . : Saugschweine 21—32,
Läufer 57—80 — Güglingen : Milchschweine 17—27, Läu¬
fer 42—75 — Hall : Milchschweine 23—38, Läufer 54
— Jsny : Ferkel 22—26 — Künzelsau : Milchschweine 20
bis 35 ^ — Uehringen : Milchschweine 25—37 M — Rot am
See : Milchschweine 25—35 — Rottweil : Milchschweine
14—28 — Trossingen : Milchschweine 18—19 M das
Stück.

Kirchheim: Milchschweine 25—40, Läufer 50—85 —
Lauingen : Saugschweine 50—55, Läufer 70—120 — Ra¬
vensburg : Ferkel 16— 25, Läufer 30—60 — Saulgau : Fer¬
kel 25—30, Läufer 70 das Stück.

Aalen : Milchschweine 22—34 ttt. — Heidenheim : Läufer 68,
Saugschweine 27—34 ttl. — Leutkirch: Ferkel 27—30, Läufer
36 ttl. — Marbach : Milchschweine 23—33, Läufer 40—45 ^l. —
Ochsenhausen: Saugschweine 30—42 ^ c. — Riedlingen : Milch¬
schweine 20—32, Mutterschwcine 156—170 ttt. — Schwenningen;
Milchschweine 14—27 ttt das Stück.

OS N9O'.

Viel« Nerspts
Kr beliebt « puliUInz » um! s
I »vü « Oeleeipeleea lind
euSer lien xutcn Sscl-rcreplcn !
tu 4-m neuen knrb . Uluetr.
Oetkor -Kereptduck , Au»
z »b « r euüieltea . Oer vucb
INInLilen elnscbi. Oescklkten
rum Preis« von ISpkennlx ru
beben, » enn nickt voriumcien,
xexcn Linscmiunz von
Serben von mir
liireirt.

Il»nn INLN / «Icker xlruden , I
-Senn »eiten rekmeckt

«len Klnäern etvss »o sut , vie ein Oetker
Vuilälne . In 6er - !dt  es k»um etvas ticsse-
res , 6»r ole Butter ikren Kinäern vorsetren kann.
Ladlresede OesedwacksLrien von Vr . Oetker '»
?u66 !»spul vern sov !e 6Ie vlelrettise iVtüelickkelt
Les Xnrickten», r . v . mit Vr. Oetker '» vanille-
klilcksoöe , mit ttkrnbeersLkt. mit elnxeni^cbteo
Säer xekockten kr!reden drückten 06er brückt-
satt , bieten reicke ^ dveckslun ? . — kln vvlck«
llttr Vorteil , besonäers lürXinäer , liest 62510,
äatt vr . Oetker » buäöinzpulver Vanille- uno
A- an6el-Oer»7kmack 6le für 6en Körperbau un6
tnsdesoriäere kür 6le L!utbi!6unz notvenäiken
mlnvrsUaekea 8» lre entkamen, äulleräem ist
fMloti als 2utat 6!« er sckmackkakten ttacd-
»peiren kur Ktnäer deronäerr vertvoll.

Vr.^ Oetker, viellelelä



Gaskoks
in gmrr einwandfreier Beschaffenheit und jeder Menge
sofort lieferbar:

Brechkoks . . . . NM 1.60
Grobkoks . . . . NM 1.SV
Dohnerrkoks . . . NM 1.—

pro Ztr . ab Gaswerk
einer Iahresabnahme von über 100 Ztr . 10 Pfg.

billiger . Zufuhr je nach Lage 10—15 Pfg . pro Ztr.
Bestellungen nimmt entgegen

Stiidt . Gaswerk Calw.

B . G.
Wegen Neuordnung der

Bücherei wird um

Rückgabe der
ausgeliehenen

Bücher
bis spätestens Sonntag , den
10. Oktober gebeten.

Aß

Holzbronii , den 5. Oktober 1926.

Todesanzeige.
Heule

eingetroffen:

Frische

SUllRche
Meine liebe Frau , unsere gute Mutter

und Großmutter

Niedrilke MM
geb . Stepper

ist heute Abend 9 Uhr im Alter von 69 Jahren
nach langer Krankheit heimgegangen. SWFW3m Namen

der trauernden Hinterbliebenen:

Der Satte:Schultheiß Rothsutz.
Beerdigung Freitag Mittag 2 Uhr.

bis 2 ' /» m Isnx nur xuto kvpenvsrs

Sukerrl A
b°i Iall « LedSmNk.

Gebt. Wndcrgiirile
Wer , sagt die Geschäfts¬

stelle ds . Bl.

Sommenhardt.

^Einladung.
Unser Kriegerverein hält am kommenden
Sonntag , den 10. Oktober ein großes

ab . Wir erlauben uns , alle Schützen ,Freun¬
de u. Gönner der Sache frcundl . einzuladen.
Geschaffen wirb von morgen » 8 Ahr
bis abends 5Ahr . Die Preisverteilung
findet abends 7 Uhr im Gasthaus zum
„Löwen"statt. Um regeTcilnahme bittet

mit deutschem SiWengklltz
>Kriegeeverein
^Sommenhardt!

WWAm
Am Donnerstag,  den 28 . Oktober (Feiertag

Simon und Zudas ), vormittags 9 Uhr , findet in

Deckenpfrsnn eine

Zungviehprömiierung
statt . 3u der Prämiierung werden zugelassen:

Farren , 12— 24 Monate alt mit Abstam¬
mungsnachweis.

8 . Kalbeln : a) 1— 1' /» Jahre alt
b) 1 '/, - 2 Jahre alt
c) 2 —2 °/4 Jahre alt
cl) über 2 ' / « Jahre alt , fühlbar

trächtig.
Die Tiere müssen im Besitz von Mitgliedern der Vieh-
zuchtgenossensaiaft sein, Händlertiere sind ausgeschlossen.
Anmeldungen find spätestens bis 14. Oktober an
den Unterzeichneten unter Angabe des Alters und ge¬
gebenenfalls der Muttcrnummer zu richten.

Der Vorstand : Oekonomierat Boßler.
Schönes !l

hat zu verkaufen

Hosgut Georgen«».

Ein starkes

verkauft
M .Schnürle , Spetzhardt.

VeM -MenenzWer-
Verein Calw.

Am nächsten Sonntag , nachmittags
VsS Ahr»findet im Gasthausz. Hirsch iv

statt. . Tagesordnung:
1. Bericht über die bienenwirtschaftliche Ausstellungin Ulm.
2.  Dortrag über Honiggewinnung und -Behandlung
3. Bienenweide.
4. Verschiedenes.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
der Vorstand . .

Preisschietze«
inNeuweiler

am Sonntag , den 10 . und 17 . Oktober,
je von 8—S Ahr. Auf der 200 m-Bahn kein
Preis unter 5 ^ ,' auf der 50 m-Bahn kein Preis
unter 3 Preise sind im Schaufenster von
Herrn Eppinger in Calw ausgestellt.

Der Ausschuß.

«ndii - ft.

GlSser
sind wieder eingetroffcn

Karl Stüber
Biergaffe.

300 MK.
werden auf '/, Jahr gegen
gute Sicherheit

aufzunehmen gesucht.
Näheres in der Geschäfts¬

stelle ds . Bl.

Bezirki-HMel;-
«ildSel»ttl>mrei«

Cali».

im Gasthaus z. „Hirsch*
hier , Samstag , v. OKI.,

abend« 8 Uhr.

W
blur nock kurre ^ e!t Decken 8 ie Ikren keäark

6 roüei
UN8Lt68 A683Mt6N 1̂ 3 ^ 613

6er Sommer -, ?lerb 8l- unä Winter - iVioäe in

Neuen - , ffsmen - »ns! ttinlier - ttonlektion
8t3unenä biüiKLn ? rei8en

wexei » llmLUZ
in den i^ eni ^ali ciei ' ^ Ins ^ei 'anss 'belllUlZ ') Leo ^ olcisln 'asse , Ho ^ e LosiisL 'asse

We8t!icke 2

G

V/e 8t1icke 2

L 6 a oll ^ 6 n 6 1 e di ^ to unsere Keiiaol . L' eiis 'dei ' !
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